
ZUM)) und Begegnung der beiden Religionen Srı Lanka zeıgt. Die christliche
Argumentatıon und Selbstdarstellung bevorzugt eindeutig die kognitiven Elemente
un die logische Darstellung allgemeiner Prinzıplen und Grundsätze. Während der
Buddchismus auf Srı Lanka schon einEe Symbiose muıt der Volksfrömmigkeıt der
Singhalesen eingegangen ist und el mehr den Bereich der Gefühle (affectivity,
berücksichtigt unı damıt dıe Menschen umtassender erreicht. Was das Verhalten der
Kırche den politisch Mächtgen angeht, merkt kritisch dIl, VOI allem
Jüngster Zeıt cie Kirche immer stärker den SLEatus QUO erhalten sucht und ıner
Art Minderheitenkomplex sıch VOI kritischen Äußerungen scheut. Demzufolge fördere
S1C die Privatisıerung des Glaubens der Christen.

Der zweıte Hauptteil beleuchtet die theologıischen Perspektiven. Zunächst werden
Theologen vorgestellt, die den Dialog mıt den sozio0-öÖkonomischen Gegebenheiten
aufgenommen haben, W1EC PAUL (LASPERZ, 11SSA BALASURIYA und YOHAN DEVANANDAM. Beil
den Theologen, die den Dialog mıt dem Budchismus führen, unterscheidet zwıschen
Theologen W1E LYN! SILVA, RATNASEKERA un! NILES, die Ahnlichkeiten
zwiıischen Buddchismus und Christentum als Ausgangspunkt nehmen. Unter der ber:
schrift „DerT Dialog der gegenseıtigen Bereicherung” behandelt dann dıe Theologıe
des christlich-budchistischen Dıalogs VO ÄLOYSIUS PIERIS,; AÄNTONY FERNANDO und ICHAEL
ODRIGO. Der drıtte Hauptteil versucht, eINE Synthese der geschichtlichen und theologi-
schen Argumente iinden, ınem Entwurf ıner kontextuellen Theologıie für
Sr1 Lanka kommen. Dabei werden die bisher vorgebrachten theologischen Entwürte
kritisch durchleuchtet un! nach dreı verschiedenen Modellen geordnet. Dıes führt
iıner manchmal arg gewundenen Argumentatıon, dıe ımmer bemüht ist, ınen
Mittelweg zwischen den Extremen finden. Be1l der Formulierung des Schlußergeb-
nısses 1st sehr vorsichtig, indem feststellt, ZU) gegenwärtigen Zeitpunkt
noch nıcht möglıch sel, eıne kontextuelle Theologıe für Srı Lanka vorzulegen. EiINE
Ausführungen will als Vorüberlegungen verstanden wıssen, die helfen sollen,
die Christen nıcht 11U1X Erben der kulturellen Tradition Sr1 Lankas sind, dıe stark VO'

Budchismus geprägt wurde, sondern selber ıner Bereicherung und Wachstum der
Kultur beitragen, indem S1Ee iıhr christliches Erbe mıitteillen“.

Das Buch gibt iınen guten Überblick über cdie gegenwärtige theologische Diskussion
auf Sr1 Lanka. Für alle, die kontextueller Theologie Asıen interessıiert sınd, wird
hıer unter teilweiser Berücksichtigung der Diskussion anderen asıatıschen Kırchen

ıne gute Zusammenschau über eın abgegrenztes Gebiet gegeben. Bei der Fülle des
Stoffes tür den geschichtlichen und theologischen 'eıl bleibt nıcht ‚.US, oft des
längeren andere utoren zıtlert und Argumente der besprochenen Theologen sehr
knapp und manchmal schon verkürzt wiedergibt. Miıt seıinen abschließenden Überle-
SUNSCH ZuUu1 kontextuellen Theologıe greift viele grundsätzliche rage auf, dıe uch
über Sr1 Lanka hinaus VO]  - Bedeutung tür die gegenwärtige theologische Debatte
sind.

Aachen eorg Evers

Gutheinz, Luis China ım 'andel. Das chinesische Denken ım Umbruch se1t dem
Jahrhundert Fragen iner Weltkultur l‚ ecftier Kındt/München 1985;

+ #4)
Das Buch geht auf Vorlesungen der Hochschule für Philosophie München ım

1984 zurück, die LUIS GGUTHEINZ, Professor für dogmatische Theologıie der
katholischen Fujen-Universität 1ın Taıpeı, als Gastprofessor übernommen hatte. Das
TE1I Kapitel gegliederte Werk beginnt mıt iıner Einführung das chinesische Denken
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seıner klassıschen Form. Dabeıi werden die drei relig1ösen Kräffe Chına, der
Konfuzıanısmus, der Taoısmus un der Budchismus ın ihrem Einfluß auf die ethischen
und sozialen Ordnungen gezeıgt. Das zentrale Kapitel zeıgt diıe geschichtliche
Entwicklung und die darın sıch ereignenden Umrüche seıt dem Jahrhundert.
Gezeıigt werden die strengungen ıner grundlegenden Reform Chinas durch

chinesische Intellektuelle ZUuU Begınn des Jh.s. cdıe durch die imperialistische
Intervention des Westens nıe richtig Z.U)] agen kommen konnten. Beschrieben
werden die Maı-Bewegung un andere Strömungen, die dann durch das Mächtig-
werden der chinesischen Kommunıiısten un MAO ZEDONG VO: aufgehenden „Roten
tern über China abgelöst und verdrängt werden. Ausführlich wird uch der Aufstieg
und teilweıse Rückgang des Christentums während cdieser Periode gezeıgt und nach
Gründen für die Schwierigkeiten des Fußtfassens des Chrıstentums gesucht. Dabei wird
neben den Schwächen der christlichen Missionsmethode aut die Probleme der

Begegnung des Christentums mıt dem Konfuzianısmus, dem Taoısmus und dem
Buddhismus eingegangen. Be1 der Beschreibung des heutigen Denkens Chına wird
zwischen der Volksrepublik hina und Taıwan verständlicherweıse unterschieden.
Dasselbe getrennt Vorgehen wird uch Hır das Schlußkapitel „Aufbruch dıe
Zukunft“ gewählt, dem jeweıils für das Festland hına und Taıwan getrennt dıe
sozial-öSkonomische Dimensıon, der sozial-politische Bereich und die kulturell-geistig-
relig1öse Ebene behandelt werden.

Man merkt dem Buch A, aus iıner reichen langjährıgen Erfahrung und
Mitleben m chinesischen Welt- und Denkbereich geschrieben wurde. Es ist siıcher eın

Glücksfall, mıt diesem Band die eihe Fragen einer Weltkultur eröftnet wird,
der die Problematik der interkulturellen Kommunikatıon gehen SO! Wıe das

Vorwort ausweıst, hat dem vorliegenden Buch sehr stark seıne eıgenen
Bemühungen die Begegnung mıiıt der chinesischen Welt der Kultur und Reliıgıonen
einfließen lassen, wWw1e S$1C sıch vielen Jahren des Lebens und Arbeıitens
chinesischen Raum gestellt haben

Man merkt dem Werk auf Taı1wan geschrieben wurde, auf iner
Insel ande des großen Chına, un besonderen politischen, ideologischen und
wirtschaftlichen Bedingungen versucht wird, dıe „eigentliche” chinesische Tradıtion
fortzuführen un! durch die Politik der Abgrenzung aum Möglichkeiten g1bt,
ınem Austausch und ıner Begegnung mıt dem chinesischen Festland gelangen.

bemüht sıch siıcher, dıe Entwicklung auf dem Festland unter der Herrschaft der
kommunistischen Parteıi objektiv schildern un! VO) ideologisch iixiıerten Vorurteilen
tortzukommen. eıneE ewertun: der Person VO: JIANG JESHI (CHIANG K AISHEK) bleibt
erstaunlich posıtıv. Kann uch heute noch uıunter Berücksichtigung der Polıitik der

Guomindang auf Taıwan se1ıt 1949 VO! dem „überzeugten Chrısten Jıang Jieshi reden,
ohne kritisch auf cie Geschichte der Beziehung zwischen der Guomindang und
kirchlichen Kreisen KARDINAL VYÜPING) einzugehen”? Be1l der Diskussıion der Bevölke-

rungspolitik der Chına und ihrer problematischen Ein-Kind-Politik merkt kritisch
das Schweigen der katholischen Kirche auf dem Festland diesem Fragenkomplex
Sıcher Recht. ber aßt SIC|  h schon fragen, WAarum—m) nıcht eıne ähnliche rag!
die Kırche auf Taırwan richtet, die Fragen der Menschenrechtsverletzungen und

politischen Verfolgung Andersdenkender ebenfalls eın höchst problematisches Schwelı-

SCH wahrt.
Diıese Rückfragen sollen nıcht den Wert des oriiegenden Buches rage stellen. Es

handelt siıch ınen guten Entwurf ıner tischen Durchleuchtung der Begeg-
A, zwischen dem Christentum und der chmesı1-

HU: zwischen dem Westen und
schen geistigen un! rehgiösen elt kommen. Dıe VO): aufgeworfenen Fragen,
Antworten un! Ausblicke die Zukunft sınd nıcht L1ULTX für 'hina alle interessant und
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weiterführend, sondern geben uch viele Hınwelse für die weıtere Problematik der
Begegnung des westlichen mıt dem asıatıschen Denken und des Christentums mıt der
geistigen und relig1ösen Welt Asıens.

Aachen eorg F Uuers

Tıbı, ‚ASsamı: Der Islam un das Prabiem der haulturellen Bewältigung sozialen
Wandels Taschenbuch Wissenschaft Sal Suhrkamp/Frankfurt
1985; 2925

Der AuUusSs Syrıen stammende 1Bı ist seıt 1973 als Protessor für internationale Politik
der Universität Göttingen tätıg und durch eiNE Reihe VO)] Arbeıten Fragen des

Islam der heutigen Zeıt, Die Krise des modernen Islams München 1981
hervorgetreten. Das Buch ıst ıer Kapıtel un eın Nachwort gegliedert. Das Kapitel

mıt der Fragestellung des Buches en Was heißt kulturelle Bewältigung sozialen
Wandels Islam? Mit. (SFERTZ versteht Religion und uch den Islam als
„kulturelles System“”, das die Menschen motivıert, indem eINE allgemeıne Seinsord-
UT formuliert, die der Wirklichkeit Z.U entsprechen scheint. (28) eEINE eıgene
Ausgangsthese tormuliert Relig1öse Systeme als Ingredienz der Religion
iıhrer Eigenschaft als kulturelles System werden Z7ZW dl VO'  - der Realıtät gepragt,
vermögen ber ihrerseıits durch entsprechende menschliche Handlungen die Realıtät
selbst auszuriıichten. (29) Mıt diesem Vorverständnis wird dann VO:  — d der sıch selbst
als „islamıscher Säkularıst”“ (56) bezeichnet, eın briß der Geschichte des Islam geboten.
Das zweıte Kapitel betaßt sıch mıiıt der Problematik nach der Wechselwirkung VO'!

Kultur als Symbolsystem und gesellschaftlicher Realıtät als Sozialstruktur. Für den
Islam lassen sıch zweı exXtreme Antworten 11. Dıie eine optiert für eINE Übernah:

westlicher Kulturmodelle eine Haltung ıner verwestlichten Elite. Die andere
Antwort VO)] als „Nativismus“ charakterisıert, lehnt alle kulturellen NnoOovatıonsan-
S trengungen ab und plädiert für eEINE Wiederholung der traditionellen Kultur, die
Probleme der egenWwa: und der Zukunft meıstern. (75) Dıie grundlegenden
Analysen (Kap. 1—3) dienen der Vorbereitung für die Untersuchung der zentralen
Elemente des islamischen kulturellen 5Systems, der Rechtsfragen Sarı der Sprache
un! des Erziehungssystem (Kap ehnt den Begriff der „Re-Islamisierung”, der SA

Beschreibung des Phänomens des islamischen Revivalısmus viel gebraucht wird, als
unpassend zurück. „Dıie Rückkehr des Islams als politische Ideologıe ıst nıcht als
Re-Islamisierung, sondern aNSCMESSCHECL als Re-Politisierung des Sakralen
charakterisieren.“ 158) Dıe islamischen Gesellschaften der Welt haben alle
gememsam, S$1C einem eXtrem rapıden und ungleichen sozialen Wandel unterlie-
SCH. Für cdıe gegenwärtige Sıtuation ebenso gememsam i1st nach B S cdiese
Gesellschaften siıch nıcht innovatıve Zukunftsperspektiven bemühen, sondern
vielmehr rückwärtsgewandt versuchen, cdie eingetretene Entwicklung rückgängıg
machen un! die Realıität als ıne Abweıichung VO)] Islam verdammen. Dies wıird
anhand VO):  i Fallbeispielen W1E Ägypten, Iran, Marokko und Saudi-Arabien belegt. Als
anthropologisches Wesensmerkmal der islamischen Kultur nenNnnt den Begriff des
„behavioral lag“, das Phänomen, die geglaubte Norm nıcht ım Eınklang mıiıt
den tagtäglıch unfernommenen Handlungen steht. 9210) Im Nachwort werden die
Überlegungen zusammengefaßt und präzısıiert. macht deutlich, nıcht für eine
Welteinheitsgesellschaft plädiert, sondern durchaus ıner kulturellen Vieltalt fest-
hält. Er fordert eINE interkulturelle Kommuniıkatıon auf Weltebene als strukturellen
Rahmen des rapıden sozialen Wandels der islamischen Welt. Zugleich macht auf
die bestehende „interkulturelle Asymmetrie“ aufmerksam, die zwischen der westlichen
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